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Anfrage 
der Abgeordneten Fiona Fiedler, Kolleginnen und Kollegen 
an den Bundesminister für Soziales‚ Gesundheit‚ Pflege und 
Konsumentenschutz 
betreffend Evaluierung "Gesund aus der Krise" 
Die Pandemie hat massive Folgen für die Gesellschaft gehabt. Verschobene 
Operationen, psychische Belastungen, zu wenig Sport, zu wenig soziale Kontakte - 
die Liste ist endlos. Gerade bei Kindern und Jugendliche sind solche Einschnitte in 
der Psyche aber nicht ein kurzfristiges Ereignis, sondern verändern den gesamten 
Blick auf die Welt, unterbrechen, wie die Gesellschaft gesehen und mit anderen 
Menschen umgegangen wird und verändern soziale und psychische Lernprozesse. 
Gerade dann braucht es aber Abhilfe. 
In Österreich gibt es hier mangels eines Rahmenvertrages für Psychotherapie seit 
Jahren einen Missstand. Beiträge für psychotherapeutische Leistungen werden zwar 
laut ASVG gezahlt, wer sich unter welchen Umständen für eine Psychotherapie auf 
Kassenkosten qualifiziert, ist selbst nach oftmaligen Nachfragen aber trotzdem 
immer etwas unklar. Zu sehr spielen Ermessen von Psychiater:innen oder 
Gutachter:innen mit hinein, zu knapp bemessen sind die ausfinanzierten 
Kassenplätze (1). 
Aufgrund des hohen Bedarfs wurden per Ministerratsvortrag im Juli 2021 13 
Millionen Euro für die Unterstützung von Kindern und Jugendlichen bestimmt, Anfang 
2022 wurde schließlich "Gesund aus der Krise" als Projekt präsentiert, das für die 
Verteilung dieser Mittel zuständig war (2). So wichtig eine Verbesserung der 
Versorgung auch ist und so nötig ein Aufholen in diesem Bereich ist, werden mit 
"Gesund aus der Krise" aber trotzdem Parallelstrukturen geschaffen.  
Neu ist durch das Projekt die Zusammenarbeit von Psycholog:innen und 
Psychotherapeut:innen: Über eine neu eingerichtete Hotline werden nunmehr vom 
Bund bezahlte Beratungsgespräche und Therapieeinheiten zur Verfügung gestellt. In 
der Praxis wirkt dies für Betroffene oder Eltern, die andernfalls diese Einheiten 
organisieren müssten, wohl sogar um einiges einfacher als das reguläre System, 
werden Vorgespräche und das Warten um Überweisungen so doch umgangen. 
Zusätzlich hat sich gezeigt, dass es bei der Wirkungsabschätzung der psychischen 
Versorgung einen Informationsmangel gibt, immerhin kann nicht immer gesagt 
werden, wie viele Patient:innen therapeutische oder psychologische Betreuung 
erhalten, auch können nicht alle Versicherungsstellen angeben, wie viele Stunden 
geleistet werden (3, 4). 
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Die 12,2 Millionen Euro, die für "Gesund aus der Krise" budgetiert waren, sollten 
rund 7.600 Kindern und Jugendlichen zu einer psychischen Versorgung verhelfen, 
wie viele Beratungsgespräche/Therapieeinheiten pro Patient:in damit bezahlt werden 
können, wurde nicht kommuniziert. Genauso, wie die Leistungen des Projektes 
bisher nicht konkret erfassbar sind. Gegen Ende des Jahres 2022 wurden immer 
wieder Zwischenbilanzen veröffentlicht, im Oktober war von 6.800 erreichten Kindern 
die Rede (5), in den Anfragebeantwortungen des Budgetausschusses waren es 
bereits 8.000 Kinder und Jugendliche (6) und für 2023 wurde ein Zielwert von 11.000 
Kindern kommuniziert. Um den weiter anhaltenden Bedarf abzudecken und die 
Versorgung ausbauen zu können, wurde das Budget für das Jahr 2023 auf 20 
Millionen Euro erhöht (7). 
Klar ist damit - wie es auch das BMSGPK nennt - dass die begrenzten Kapazitäten 
der Regelversorgung nicht ausreichen und zusätzliche Mittel nötig sind. Auf Basis 
der Sonderförderrichtlinie (8) des Ministeriums kann davon ausgegangen werden, 
dass bestimmte Benchmarks seitens der Auftragnehmer erfüllt werden müssen, auch 
von Evaluierungen zu festgesetzten Zeitpunkten ist in der Richtlinie die Rede. Positiv 
zu bemerken ist, das diese Richtlinie eine Überführung der Behandlungen in die 
Regelversorgung vorsieht, ebenso soll auch eine gewisse Wirkungsanalyse der 
Behandlungen erfolgen, auch für die Anzahl der Stunden gibt es theoretisch 
Berechnungen. Nicht klar ist, inwiefern diese Berechnungen die finanzielle Situation 
des Regelsystems widerspiegeln und wie genau die einzelnen Posten berechnet 
wurden, beziehungsweise welche Kosten in der Endabrechnung anfallen könnten. 
Immerhin gibt es mit einem Stundensatz von bis zu 105 Euro pro Einheit eine 
weitaus höhere Abgeltung als beispielsweise Psychotherapeut:innen für die Tätigkeit 
bei einem Versicherungsträger erhalten. Da psychosoziale Berufe zu einem 
Mangelfeld gehören (9), müssen auch die Auswirkungen auf die Regelversorgung 
erhoben werden und ob beispielsweise eine Konkurrenzsituation zwischen 
Regelversorgung und der Tätigkeit für "Gesund aus der Krise" geschaffen wird oder 
ob mithilfe des Projektes für mehr Kinder und Jugendliche Behandlungsoptionen 
geschaffen werden und so die Sozialversicherungsträger aus ihrer Pflicht genommen 
werden. 

1. https://materie.at/a/mental-health-foederalismus/ 
2. https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20220218_OTS0029/mueckstein-

polaschek-und-plakolm-13-millionen-euro-fuer-die-psychosoziale-versorgung-
von-jungen-menschen 

3. https://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXVII/AB/AB_05309/index.shtml 
4. https://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXVII/AB/AB_10866/index.shtml 
5. https://www.bundeskanzleramt.gv.at/bundeskanzleramt/nachrichten-der-

bundesregierung/2022/10/projekt-gesund-aus-der-krise-psychologische-
unterstuetzung-fuer-mehr-als-11000-kinder-und-jugendliche-auch-im-
kommenden-jahr.html 

6. https://iwww.parlament.gv.at/pls/portal/hi.link?pfad=/PAKT/VHG/XXVII/SABBA
/SABBA_00074/index.shtml 

7. https://www.derstandard.at/story/2000140147694/mehr-geld-fuer-
psychologische-unterstuetzung-von-kindern-und-jugendlichen 
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8. https://www.sozialministerium.at/dam/jcr:77a7aab8-65be-49c0-9ab1-
1dbc72ae0ea7/SRL_Gesund_aus_der_Krise_lektoriert_Stand_14.2.2022_VL
_VE_Stand_15.2.2022.pdf 

9. https://jasmin.goeg.at/1872/2/Konzept%20Attraktivierung%20Mangelberufe_bf
.pdf 

Die unterfertigten Abgeordneten stellen daher folgende 

Anfrage: 
 

1. Welche Zeitpunkte wurden für Zwischenevaluierungen von "Gesund aus der 
Krise" festgelegt? 

2. Wie wurde das erste Budget für das Projekt "Gesund aus der Krise" auf Basis 
von erreichten Patient:innen, Kosten pro Stunde und Bedarf an Beratungen 
und Behandlungen berechnet? 

3. Wie wurde das zweite Budget für das Jahr 2023 auf Basis von erreichten 
Patient:innen, Kosten pro Stunde und Bedarf an Beratungen und 
Behandlungen berechnet? 

4. Laut Sonderrichtlinie müssen bis spätestens Ende September 2023 Berichte 
zur Evaluierung übermittelt werden. Wie haben sich die Zeitpunkte zur 
Evaluierung durch die Verlängerung des Projektes verändert? 

5. Wer konkret führt diese Evaluierung der Abwicklungsstelle durch? 
a. Wird das Vorhaben intern durch Expert:innen des BMSGPK geprüft? 
b. Falls nein: Welche externen Sachverständigen werden herangezogen? 
c. Auf welche Weise und nach welchen Kriterien werden/wurden diese 

Sachverständigen ausgewählt? 
d. Nach welchen Kriterien wurde die Methodik der Evaluierung festgelegt? 

6. Sind die Ergebnisse der Evaluierung öffentlich einsehbar? 
a. Falls ja: Wann, wo und wie? 
b. Falls nein: Warum nicht? 

7. Wie viele Psychotherapeut:innen für Kinder und Jugendliche sind aktuell in 
Österreich tätig? (Bitte um Aufschlüsselung nach Bundesland) 

a. Wie viele Psychotherapeut:innen nahmen bisher an "Gesund aus der 
Krise" teil? (Bitte um Aufschlüsselung nach Bundesland, Patient:innen 
und jeweils geleisteten Behandlungsstunden nach Einzel-, Eltern- und 
Gruppenstunden pro Monat) 

b. Welche Kosten fielen bisher für die Leistungen von 
Psychotherapeut:innen für die Arbeit im Rahmen von "Gesund aus der 
Krise" an? (Bitte um Aufschlüsselung nach Bundesland und Monat) 

c. Ist eruierbar, wie viele dieser Personen zuvor Kassenstunden geleistet 
haben? 

i. Falls ja: Bitte um Angabe, wie viele Psychotherapeut:innen ihre 
Kassentätigkeit in diesem Zeitrahmen beendet haben 
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8. Wie viele Psycholog:innen für Kinder und Jugendliche gibt es in Österreich? 
a. Wie viele Psycholog:Innen nahmen bisher an "Gesund aus der Krise" 

teil? (Bitte um Aufschlüsselung nach Bundesland, Patient:innen und 
jeweils geleisteten Behandlungsstunden nach Einzel-, Eltern- und 
Gruppenstunden pro Monat) 

b. Welche Kosten fielen bisher für die Leistungen von Psycholog:innen für 
die Arbeit im Rahmen von "Gesund aus der Krise" an? (Bitte um 
Aufschlüsselung nach Bundesland und Monat) 

c. Ist eruierbar, wie viele dieser Personen zuvor Kassenstunden geleistet 
haben? 

i. Falls ja: Bitte um Angabe, wie viele Psycholog:innen ihre 
Kassentätigkeit in diesem Zeitrahmen beendet haben 

9. Wie viele Kinder und Jugendliche wurden bisher über das Projekt "Gesund 
aus der Krise" erreicht? (Bitte um Aufschlüsselung nach Bundesland und 
Monat) 

a. Wie lange dauerte es durchschnittlich bis zu einem ersten Beratungs- 
oder Behandlungstermin? (Bitte um Aufschlüsselung nach Bundesland 
und Monat) 

b. Wie viele dieser Kinder und Jugendlichen erhielten mehr als zehn 
Beratungs- oder Behandlungseinheiten? (Bitte um Aufschlüsselung 
nach Bundesland, Monat des Behandlungsbeginns und Form der 
Behandlungsstunden) 

c. Wie viele dieser Kinder konnten in die Regelversorgung der 
Versicherungsträger überführt werden? 

d. Welche Herausforderungen zeigten sich bisher bei der Überführung 
von Kindern- und Jugendlichen in die Regelversorgung? 

e. Welche Erkenntnisse konnten aus diesen Herausforderungen 
abgeleitet werden und wie werden diese umgesetzt/sollen diese 
umgesetzt werden? 

10. Gibt es auf Basis bisheriger Zwischenberichte konkrete 
Handlungsempfehlungen zum Ausbau der Regelversorgung für Kinder und 
Jugendliche?  

a. Falls ja: Welche und inwieweit wurden sie bereits umgesetzt? 
i. Welche Absprachen gab es in Bezug auf potenzielle 

Erkenntnisse mit dem Bildungsministerium und 
Versicherungsträgern? 

ii. Welche Maßnahmen sollen in weiterer Zukunft gesetzt werden, 
um bisherige Aufstockungen von Therapieplätzen seitens der 
Versicherungsträger voranzutreiben oder eine Regelversorgung 
mithilfe eines Rahmenvertrages zu schaffen? 

b. Falls nein: Wieso nicht? 
11. Wie wird die Zielerreichung von "Gesund aus der Krise" gemessen? 

a. Welche Indikatoren werden zur Messung der Zielerreichung 
herangezogen? 
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12. Welche der definierten Ziele konnten erreicht werden und wie? 
13. Welche der definierten Ziele konnten nur unzureichend erreicht werden und 

warum? 
a. Welche Verbesserungs- und Handlungsoptionen wurden aufgezeigt?  
b. Wie werden diese im zweiten Projektjahr von "Gesund aus der Krise" 

berücksichtigt? 
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